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ROTH — Im Keller der Geschäfts-
räume der Rother Firma „Herobikes“
hat die Sektion Roth des Deutschen
Alpenvereins (DAV) eine komplett in
Eigenleistung realisierte „Boulderan-
lage“ eingeweiht.

Unter „Bouldern“ versteht man das
Klettern ohne Seil und Gurt an meist
künstlichen Wänden in geringer
Höhe. Eine Disziplin, die seit den
1990er Jahren eine rasante Entwick-
lung erlebt hat.

Weit über 2000 aus Kunststoff beste-
hende Klettergriffe wurden in dem
Kellerraum an Wänden und Decke
montiert, wobei deren Farbgebung
auf unterschiedliche Schwierigkeits-
grade hinweist.

Spannende Touren
Die Kletterfläche von rund 120 Qua-

dratmetern und die Raumhöhe von bis
zu 3,50 Metern versprechen span-
nende Bouldertouren, zumal die
Griffe in Zukunft hin und wieder
umgesetzt werden sollen.

Bürgermeister-Stellvertreter Ralph
Edelhäußer zeigte sich begeistert von
der Anlage. Niemand würde ausge-
rechnet in einem Keller so eine solche
Kletterwand erwarten. „So etwas hat
in Roth noch gefehlt“, sagte Edelhäu-
ßer. Er dankte ferner allen Beteiligten
für ihren Einsatz bei der Realisierung
der Kletteranlage. Sein besonderer
Dank galt den beiden Initiatoren
Marco Herb, Inhaber der Firma Hero-
bikes, der die Räume zur Verfügung
gestellt hat, und Michael Mürschber-
ger vom Deutschen Alpenverein.

Klettern für alle
Bis jetzt sind an der Wand zwei

Gruppen aktiv, die „Trainingsgruppe
Bouldern“ und die Kindergruppe
„Karachos“ für kleine Kletterer im
Alter von sechs bis zwölf Jahren. Wei-
tere Gruppen sollen noch hinzukom-
men: Unter dem Motto „Jede(r) kann
Bouldern“ ist ein „Bouldertreff der
Generationen“ für alle Altersgruppen

geplant sowie eine gemeinsame Klet-
tergruppe mit Bewohnern der Behin-
derteneinrichtung Auhof, von denen
einige bei der Einweihung zu Gast
waren.

Laut Gerdt Rohrbach, dem Vorsit-
zenden der Rother DAV-Sektion, sol-
len mit der Boulderanlage Kinder und
Jugendliche weg von der Straße und
vor allem weg vom Computer gelockt
werden, schließlich könne man sich
mit Monitoren nur „in zwei Dimensio-
nen“ bewegen, sagte Rohrbach.

„Auf einer Boulderanlage dringt
man in die dritte Dimension vor, das
schult die räumliche Wahrnehmung,
und man kann ganz neue Erfahrun-
gen machen.“ Erfahrungen, die
durchaus auch die Möglichkeit des
„Abstürzens“ beinhalten können.
Angst vor ernsthaften Blessuren
brauche man aber nicht zu haben:
Die Landung erfolgt immer weich
auf gebrauchten Turnmatten, die von
verschiedenen Schulen gespendet
wurden.

Also drohte auch Bürgermeister Edel-
häußer keine ernsthafte Gefahr, als er
anschließend selbst die Boulderanlage
erklomm. Dabei trug der eine gehäkelte
„Bouldermütze“, ein typisches Erken-
nungsmerkmal der Bouldersportler, die
er zuvor geschenkt bekommen hatte.

Danach zeigen noch die beiden erst
sechs und sieben Jahre jungen Boul-
der-Talente Nick und Finnley ihr Kön-
nen an der Boulderwand, und wagten
sich noch ein gutes Stück höher als
der Bürgermeister. tts

ROTH — Handwerksbetriebe
suchen kluge Köpfe. Mit dieser Bot-
schaft kam am bundesweiten „Akti-
onstag Ausbildung“ eine Delegation
der Handwerkskammer Mittelfran-
ken in die Rother Wilhelm-von-Stie-
ber-Realschule.

„Sehr positiv überrascht“ zeigte
sich unter anderem Kreishandwerks-
meister Hanno Dietrich. Traditionell
pflegt das Handwerk eher engere Kon-
takte zu den Haupt- und Mittelschu-
len, die wiederum eng mit den Berufs-
schulen zusammenwirken. Erstmalig
nutzte man die alljährige Informati-
onsfahrt dazu, sich in einer Real-
schule umzusehen.

„Wir möchten zum Ausdruck brin-
gen, dass eine Karriere im Handwerk
vor allem auch für Realschüler eine
attraktive Möglichkeit darstellt“,
heißt es dazu in einer Pressemittei-
lung der Handwerkskammer. Sie ver-
spricht den Schulabgängern Ausbil-
dung mit Perspektiven weit über die
Werkstatt hinaus. Bei den Betrieben
sei ein Umdenken gefragt: Nicht
mehr die Schulabgänger suchen ver-
zweifelt Lehrstellen, sondern die
Betriebe finden sich in einem harten
Konkurrenzkampf um die „klügsten
Köpfe“.

Vom Schreinerlehrling bis zur
Gesellenprüfung und anschließend
über Meisterkurs und vielleicht sogar
Fachhochschulstudium zur Füh-
rungskraft im mittelständischen
Handwerksbetrieb: So oder so ähn-

lich können Karrieren leistungs- und
einsatzbereiter Realschulabsolven-
ten im aussehen.

Allein in der Lehrstellenbörse der
Handwerkskammer stehen den jun-
gen Leuten für dieses Jahr noch 600
Ausbildungsstellen zur Verfügung.
Dabei schielt die Handwerkskammer
nicht nur auf die besonders leistungs-
starken: Das Handwerk biete auch
Jugendlichen unabhängig von der
schulischen Vorbildung eine Chance.
Schüler, die Schwierigkeiten mit
dem beruflichen Einstieg haben, wer-
den eigene Ausbildungsberater zur
Seite gestellt.

Gar nicht auf dem Radar
„Immer noch ziehen viele unserer

Schülerinnen und Schüler eine duale
Ausbildung im Handwerk gar nicht
in Erwägung“, weiß Schulleiterin
Anita Müller. Viele möchten zur wei-
teren schulischen Ausbildung an die
Fachoberschulen oder drängen in die
klassischen Büro- und Verwaltungs-
berufe. „Die Handwerksbetriebe müs-
sen den jungen Leuten ein attrakti-
ves Angebot machen und die Perspek-
tiven, die dieser Weg eröffnet, deut-
lich aufzeigen.“

Die Vertreter der Handwerkskam-
mer zeigten sich sehr beeindruckt

von der technischen und räumlichen
Ausstattung der Wilhelm-von-Stie-
ber-Schule und der vielfältigen pra-
xisorientierten Bildungsarbeit, die
dort geleistet wird.

Beim Blick in verschiedene Fach-
und Klassenräume und den dort statt-
findenden Unterricht konnten sie
sich einen guten Eindruck davon ver-
schaffen, dass hier überzeugende
Grundlagen für künftige Karrieren
gelegt werden. „Hier können Sie
sehen, was für ein Potential in den
Realschulen schlummert“, betonte
die Schulleiterin.

Ausbildung und Studium
„Duale Berufsausbildung mit Fach-

hochschulreife“ heißt ein Projekt,
dass Berufsberater Ernst Gruber den
hiesigen Realschülern über kurz oder
lang gerne auch im Handwerk ermög-
lichen möchte: Die Option, in dreiein-
halb Jahren eine duale Berufsausbil-
dung zu machen und das Fachabitur
zu erreichen, bieten bereits einige
Großunternehmen in Ballungsräu-
men an.

Die Auszubildenden absolvieren
dort eine verkürzte Ausbildungszeit
und verbringen anschließend ein
Jahr in Vollzeit in speziellen Klassen
an den Fachoberschulen. Am Ende
haben sie sowohl einen Gesellen-
brief, als auch ein Abiturzeugnis in
der Tasche. „Solche Wege müssen
gefördert und ausgebaut werden“,
war er sich auch mit den Vertretern
der Handwerkerschaft einig. sgr

Im Keller der Geschäftsräume der Rother Firma „Herobikes“ hat die DAV-Sektion Roth eine komplett in Eigenleistung reali-
sierte „Boulderanlage“ eingerichtet. Foto: Tobias Tschapka

MÜHLSTETTEN — Das
Bundesverkehrsministerium spen-
diert der Bahn in diesem und im
nächsten Jahr jeweils 250 Millio-
nen Euro zusätzlich für Erhal-
tungs- und Ausbaumaßnahmen.
Zu den mit Bundesmitteln geför-
derten Bauprojekten zählt nach
Information der FDP-Bundestags-
abgeordneten Marina Schuster
auch der Bahnhof Mühlstetten.

Ferner sollen die Bahnhöfe
Feucht, Nürnberg-Franken-
stadion, Nürnberg-Ost und Vel-
den davon profitieren. Das Geld
soll vor allem in die Sicherheit
und Barrierefreiheit von Bahn-
höfen sowie in die Sanierung
von maroden Eisenbahnbrücken
in-vestiert werden.

Nach der erfolgten Ressort-
abstimmung innerhalb der
Bundesregierung wird die fertige
Liste den Ausschüssen des Deut-
schen Bundestags übersandt, die
den Maßnahmen dann noch
zustimmen müssen.

Die Gredinger Abgeordnete
Marina Schuster ist optimistisch:
„Von den umfangreichen Baumaß-
nahmen in die Bahnhöfe, das
Schienennetz und die Energie-
anlagen profitierten alle — die
Bahnkunden, der Mittelstand und
die Gemeinden.“

Die FDP-Politikerin macht sich
für die mittelfränkischen Bahn-
höfe stark. Konkret könnten,
mein Marina Schuster, der Bahn-
hof Feucht durch den Neubau
zweier Aufzüge, der Bahnhof
Nürnberg-Frankenstadion durch
den Austausch eines Aufzuges
und die Bahnhöfe Nürnberg-Ost,
Mühlstetten und Velden durch
Maßnahmen zur Verbesserung
der Sicherheit (Erneuerung der
Beleuchtungsanlagen) profitie-
ren. rhv

Alpenverein
will hoch hinaus
Rother DAV-Sektion eröffnete
Boulderanlage — Eigenleistung

Im Rahmen eines Aktionstages besuchte die IHK Mittelfranken eine Realschule.
Die Wahl fiel auf die Wilhelm-von-Stieber-Schule in Roth. Foto: Graff

Alle sollen
profitieren
Bahnhof Mühlstetten
bald besser beleuchtet?

Fahrräder geklaut
BÜCHENBACH – Im Bereich des

S-Bahnhofes ist ein schwarz-braunes
Mountainbike der Marke Outhost/GT
im Wert von etwa 100 Euro gestohlen
worden. In Roth fehlt — auch aus dem
Bahnhofsbereich — ein grau-blaues
Herrenrad der Marke „Cube“. Ob-
wohl der 25-jährige Besitzer seinen
Drahtesel eigens mit zwei Schlössern
gesichert hatte, war das Rad bei sei-
ner Rückkehr spurlos verschwunden.

Spiegel abgefahren
OBERSTEINBACH — Einfach

davongefahren ist am Montag kurz
nach 17 Uhr nach einem Unfall der
Fahrer eines weißen Autos. Eine
20-jährige Pkw-Fahrerin war zwi-
schen Obersteinbach-Wallesau unter-
wegs, als ihr in einer Kurve ein weißer
Wagen entgegenkam, der die Kurve so
extrem schnitt, dass die beiden Außen-
spiegel gegeneinander knallten. Hin-
weise nimmt die Polizei unter Telefon
(09171)97440 entgegen.

Handwerk als Karrieresprungbrett
Delegation der Handwerkskammer Mittelfranken besuchte Wilhelm-von-Stieber-Schule

ROTH—„Roth ist kein Ort für Neo-
nazis“, stellten beim politischen
Stammtisch der SPD Roth unisono
alle vier Referenten fest.

Rüdiger Löster, Internetredakteur
des „Informationsportals über Neona-
zis und Rechtsextremismus in Bay-
ern“ betonte, dass es heute wesentlich
schwieriger sei, Neonazis zu erken-
nen, da diese sich Mühe geben, nicht
mehr durch ihr Äußeres aufzufallen

Bomberjacken, Springerstiefel und
Glatze träten immer mehr in den Hin-
tergrund, stattdessen würden sie sich
mit subtilen Methoden in die Gesell-
schaft einschleichen, vornehmlich in
die Organisationen von Jugendlichen.
Gaststätten würden angemietet und
zu einer Art Jugendzentrum umfunk-
tioniert. Dort würden Besucher mit
nicht sofort erkennbaren Naziparolen
penetriert.

Finanziert werden diese Aktivitä-
ten durch Verkauf von T-Shirts,
bedruckt mit eindeutigen Motiven.

Millionenumsätze werden auch mit
dem Vertrieb von Tonträgern mit
nationalsozialistischen Texten erzielt.
Musikalisch bedient man sich dabei
aller bekannten Genres.

Das Ignorieren der Neonazi-Szene
sei der falsche Weg, sagte Löster. Im
Gegenteil, er rief alle Zuhörer zu
einem engagierten gewaltfreien Wider-
stand der Zivilgesellschaft auf: „Wir
wollen hier keine Neonazis!“

Christine Schürmann, Dekanin
der evangelischen Kirchengemeinde
Gräfenberg, schlug in die gleiche
Kerbe: „Wegsehen hilft nichts.“ Mit
vielen kreativen Aktionen des Grä-
fenberger Bürgerforums seien
braune Aktivitäten in dem oberfrän-
kischen Städtchen eingedämmt wor-
den. Inzwischen hat die mutige Oppo-
sition gegen Nazis bundesweite
Beachtung gefunden.

Christine Schürmann gab aus eige-
ner Erfahrung eine Taktik weiter:
„Sagen, wofür man ist!“ Immer zu
sagen, wogegen man ist, ist auf Dauer

sehr anstrengend. Sie appelliert wei-
ter „den Mut zu haben und den Mund
aufzumachen, wenn ich es erkenne.“

„Wir müssen draußen bleiben!“, lau-
tet der Slogan der Aktion von Rainer
Geier vom Rother Kreisjugendring.
Wer in seinen Räumen keine rassisti-
schen und diskriminierenden Sprüche
oder Äußerungen dulden wolle, könne
vom Kreisjugendring mit entsprechen-
den Aufklebern und Plakaten ver-
sorgt werden.

Karin Duman-Geiß, Leiterin der
VHS Roth, leitet die Aktivitäten um
die Initiative „Roth ist bunt“, „Sport
und Leben ohne Rassismus, Sport mit
Courage“. Veranstaltungen in Roth
mit dem Schwerpunkt im Sport sollen
zu Integration und Toleranz von Men-
schen anderer Kulturen und Religio-
nen anregen und aufrufen. Die Auf-
taktveranstaltung am 9. November ist
die Eröffnung einer Ausstellung mit
dem Titel „Kicker, Kämpfer und
Legenden“ am Gedenktag zur Reichs-
pogromnacht. rhv

ROTH—Eine 24-jährige Autofahre-
rin hat am frühen Dienstagabend auf
der Kreisstraße zwischen Bernlohe
und Barnsdorf einen Unfall verur-
sacht. Grund: die junge Frau saß alko-
holisiert am Steuer. Bei dem Unfall
wurde der Fahrer des anderen
Wagens leicht verletzt.

Die junge Frau driftete in einer
leichten Linkskurve auf die andere
Spur, touchierte zunächst mit dem
Außenspiegel ihres Opel Corsa einen
entgegenkommenden Pkw und prallte
dann frontal in einen nachfolgenden
Audi. An den beiden Unfallautos ent-
stand Blechschaden im untersten fünf-
stelligen Bereich, schätzt die Polizei.

Schein abgegeben
Die Unfallverursacherin musste

sich einer Blutentnahme unterziehen
und ihren Führerschein gleich in amt-
lichen Gewahrsam geben.

AUS DEM POLIZEIBERICHT Roth lässt Rechtsradikale links liegen
Vier Referenten informierten beim politischen Stammtisch der SPD über die Neonaziszene

,Getankt‘ und aus
der Spur geraten
Junge Fahrerin prallte auf
entgegenkommendes Auto
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